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Ssypodhloritbildung.

Keitet man in eine wäfjrige Löfung von Chlornatrium (Koch:

jalz) den eleftrifhen Strom, jo werden am pofitiven Wol Chlor-

ionen und am negativen Bol Natriumionen entladen. Das ent-

ftandene Natrium zerjeßt jofort das Wafler, indem Natrium

Hydroryd (Ägnatron) entjteht und Wafferftoff entweicht:

Na + H,O = NaOH + H.

Das an der Anode entitandene Chlor fann nun mit dem

Ratriumhydroryd Natriumhypodhlorit (NaC10, unterhlorigjaures

Natrium) bilden:

Cl, + 2Na0OH —=NaCl0O + NaCl + H,0,

wobei, wie man fieht, die Hälfte de$ NaOH wieder in NaCl

zurücdverwandelt wird.
Natriumhypochlorit ift ein ftarfes Bleicämittel ebenfo wie der

Chlorfalf, der Kalziumhypocdlorit als wirkfamen Bejtandteil

enthält.

Zwei Nebenvorgänge tragen dazu bei, daß die Konzentration

der Löfung an Hypocjlorit nicht beliebig gefteigert werden fann.

An der Kathode wird HHypochlorit wieder reduziert, an der Anode

kann e3 zu Chlorat (Hlorjaurem Salz) weiter orydiert werden.

Beide Vorgänge werden dur; größere Konzentration des HHpo-

Hlorits und durch Höhere Temperatur befördert. Man muß des:

halb während der Eieftrolyje die Temperatur dur Kühlen
möglichft niedrig halten und fi mit einem mäßigen Gehalt an
Hypodlorit begnüoen.

Serftellung von Bleihlangen im Apparat von Kellner.

Sn der Technik find zur eleftrolgtijchen Herftellung von Bleich-
laugen mannigfache Apparate in Gebraud, von denen ich zwei
beigreiben will.

Der von Kellner erfundene und von Siemens & Halske
gebaute Apparat (Fig. 15) benußt als Elektroden Ölasplatten, die
mit Drahtnes aus Platiniridium ummidelt find (Fig. 16). Eine
größere Reihe folder Vlatten find in eine Steinzeugwanne jo einges

jest, daß fie (ebenjo wie beim Wafjerzerjegungsapparat, fiehe ©. 34)
als Mittelleiter doppelpolig beanjprucht werden. Die Platten,
die eine Reihe von jchmalen Efeftrolyfierzellen abteilen, find gegen
die Seitenwände der Wanne mit Gummiftreifen forgfältig abge:
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dichtet, reichen aber nicht ganz bis zum Boden der Wanne. Die
erfte und die legte Elektrode der ganzen Reihe, die zur Strom:
zuführung dienen, bejtehen aus Platindrahtgemwebe, daszwiichen zwei
 

 

jentrechten, mit Platin
überzogenen Stäben
ausgeipannt ift.
DerElettrolyt(Rod

jalzlöfung) wird am
Boden des Troges ein:

geführt, fteigt im den
> einzelnen Zellen empor,

') erwärmt fich während
des Stromdurdgangs
und fließt oben aus
jeitlihen Anjagröhren
in ein unter der Wanne
ftehendes Sammelge-
füß ab, wo er burd
eine von kaltem Wafjer

——- durdjftrömte Schlange

En (aus Steinzeug) ge- 
 

Fig. 15.
fühlt und dann dur
‚eine mit Hartblei") aus:

gekleidete Zentrifugalpumpe fo oft wieder in die Bellen emporge-
trieben wird, biß die gewünjdte Stärke der Bleihlauge erreicht ift.
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Jede Zelle verbrauchtetwa 5,5 Volt;
für 110 Rolt Spannung werden 20
Zellen in einer Wanne vereinigt. Bei
einer Stromftärte von 120 Ampere
liefert ein jolcher 20;elliger Apparat
in 24 Stunden etwa 50 kg bleichendes

| Chlor in 5 cbm Lauge. Im Berbältnis
zu der nah dem Faradayiden Ge-
jege berechneten tbeoretiichen Menge

beträgt die Ausbeute etwa 66%.

Begnügt man fi mit einem Heineren Gehalt an Hypochlerit,
jo wird die Ausbeute günjtiger. Den tbeoretiihen Wert könnte

1) Sartblei (d. b. antimonbaltiges Blei) wird von der Vleichlauge
nicht angegriffen
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fie Schon deshalb nicht erreichen, weil die einzelnen Zellen unten
offen find und die Flüffigkeit am Boden der Wanne einen Neben:
fchluß bildet, jo daß ein Bruchteil; des Stromes die Mittelleiter

umgeht und für die Efeftrolyje fait ganz verloren bleibt.

=

Fig. 17.

Apparat von Saas und Öftel.

Sn mancher Beziehung einfacher ift der von Haas und Ottel
gebaute Apparat, den Fig. 17 zeigt. Statt duch eine Pumpe
wird hier die Lauge einfach durch den an den Kathoden ent-
mwidelten Wafferftoff gehoben. Der eigentliche „Elektrofyfeur”
(Fig. 18), der ebenfo wie bei Kellner aus einer Reihe fehmaler
Einzelzellen befteht, ift in einen mit KRochjalzlöfung befchidten
ZTrog eingefenft. Im jede Zelle tritt durch ein Loch in ihrem

ANUG 234: Arndt, Eleftrodjemie. 4


